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Betriebsräte von kleinen und mittleren

Betrieben (KMU) haben es oft schwer

den Gesundheitsschutz und die

betriebliche Gesundheitsförderung mit

zu gestalten (Aufgabe nach

Betriebsverfassungsgesetz § 80 (1), §

89 (1), § 92a (1)). Grund sind die

fehlenden zeitlichen und finanziellen

Mittel in KMU und die oft nicht

vorhandenen Personalkapazitäten.

Das Modell der Betriebsnach-

barschaften zum Thema Gesundheit

kann deswegen auch für Betriebsräte

ein interessantes Modell sein.

Der „Leitfaden zur Initiierung und

Betreuung von Betriebsnachbarschaf-

ten“ zeigt auch Betriebsräten, wie das

Modell funktioniert. Es gibt viele gute

Beispiele, wie Unternehmen

gemeinsam mit Betrieben der

Nachbarschaft Probleme angehen,

die sie alleine nicht hätten realisieren

können – zum Beispiel in einem

Gewerbegebiet, entlang einer Straße

oder in einem Geschäftshaus. Hier

setzt der Leitfaden zu

Betriebsnachbarschaften an.

Für kleine und mittlere Betriebe ist es

schwierig, sich mit Gesundheitsschutz

und -förderung zu befassen. Der

Zusammenschluss mehrerer kleiner

Unternehmen in einer Betriebsnach-

barschaft erleichtert das Vorhaben.

Das zentrale Planungs- und Entschei-

• Beteiligung der Führungskräfte und

Beschäftigten

Kurzbeschreibung
Betriebsnachbarschaften können

für Betriebsräte von kleinen und

mittleren Unternehmen (KMU) eine

Möglichkeit sein, das Thema

Gesundheitsschutz wirkungsvoller

umzusetzen. Der „Leitfaden zur

Initiierung und Betreuung von

Betriebsnachbarschaften“ zeigt

wie.

einem der

dungsgremium einer Betriebsnach-

barschaft ist der Steuerungskreis. Der

Steuerungskreis tagt vier bis sechs Mal

im Jahr. Er hat folgende Aufgaben:

• Organisationsgremium einer Nach-

barschaft

• Wissensvermittlung durch Gesund-

heitsberatende der Krankenkasse

und andere externe Expert*innen

• Abstimmung der Projektver-

antwortlichen/Ansprechpartner aus

den Unternehmen

Dieser Leitfaden verdeutlicht „Schritt

für Schritt“ den Prozess auf dem Weg

zu einer Betriebsnachbarschaft – von

der Ansprache der teilnehmenden

Unternehmen bis zur nachhaltigen

Implementierung des Nachbarschaft.

Folgende Schritte zum Aufbau der

Nachbarschaft werden konkret und

nachvollziehbar beschrieben:

• Nachbarn gewinnen

• Unterstützer und Gesundheits-

dienstleister finden

• Steuern und planen

• Beschäftigte mitnehmen

• Bedarfe erkennen

• Gemeinsam aktiv werden

Welchen Mehrwert hat der 
Leitfaden für Betriebsräte?

Der Leitfaden zeigt Betriebsräten in 

kleinen und mittleren Unternehmen
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Wer hat den Leitfaden 

Betriebsnachbarschaften 
erarbeitet? 

Das Institut für Betriebliche

Gesundheitsförderung (BGF) der

AOK hat in Zusammenarbeit mit

dem Bundesverband mittel-

ständischer Wirtschaft (BVMW) im

Rahmen des Forschungsprojektes

"GeMit - Gesunder Mittelstand in

Deutschland" 2017 den Leitfaden

entwickelt und intensiv erprobt.

Gefördert wurde das Projekt vom

Bundesministerium für Arbeit und

Soziales (BMAS).

Wie können Betriebsräte den 
Leitfaden nutzen?

Wenn das der Fall ist, sollte der

Betriebsrat in einem Gespräch mit der

Unternehmensleitung die Idee

vorschlagen und besprechen. Dabei

kann der Betriebsrat auf den

Leitfaden verweisen, der von

anerkannten Institutionen erarbeitet,

erprobt und herausgegeben wurde.

Bei einer eventuellen Umsetzung

einer Betriebsnachbarschaft sollte der

Betriebsrat mit eingebunden sein, um

die Interessen und die Perspektiven

der Beschäftigten mit zu

berücksichtigen. Der Betriebsrat kann

sich darauf berufen, dass im Leitfaden

zu den Betriebsnachbarschaften die

„Einbindung der Beschäftigten“ ein

zentraler Bestandteil ist.

Der Betriebsrat kann auch Beratende

der Krankenkassen oder andere

Beratende ansprechen, auf den

Leitfaden verweisen und diese bitten,

Wege und Möglichkeiten auf, das

Thema Gesundheitsschutz und

betriebliche Gesundheitsförderung im

Unternehmen voranzubringen und zu

unterstützen.

Auf diesem Weg werden Gesundheits-

maßnahmen möglich, die ansonsten

für den Betrieb wegen des hohen

Aufwandes kaum realisierbar sind. Die

Gesundheitsmaßnahmen sind ein

Gewinn für die Beschäftigten und

gleichzeitig profitiert das Unter-

nehmen. Hier kann der Betriebsrat das

Unternehmen entsprechend der

eigenen Aufgaben unterstützen.

Beispielsweise können in Betriebs-

nachbarschaften gemeinsame Maß-

nahmen zu Gesundheitsangeboten

umgesetzt werden, wie zum Beispiel

betriebsübergreifende Informationen

zur gesundheitsorientierten Führung,

zur bewegungsförderlichen Arbeits-

umgebung, zur gesunden

Verpflegung- oder zur Stress-

bewältigung. Auch gemeinsame

Gesundheitstage, gemeinsam organi-

sierte Fitnessangebote und Hilfen zur

Gefährdungsbeurteilung oder zum

Eingliederungsmanagement (BEM)

lassen sich gemeinsam besser

umsetzen.
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eine Betriebsnachbarschaft ge-

meinsam mit dem Unternehmen zu

initiieren.

Der Betriebsrat sollte sich den

Leitfaden anschauen und diskutieren,

ob eine Betriebsnachbarschaft für das

eigene Unternehmen zu empfehlen

ist, um das Thema Gesundheitsschutz

und betriebliche Gesundheits-

förderung voran zu bringen.

Themen:  Arbeitgeberattraktivität, Gesundheitsförderung, Gesundheitsschutz, Vernetzung, Wissensmanagement: Wissensaustausch
Art der Hilfe: Leitfaden

Abbildung: beispielhafter Jahresplan aus dem Leitfaden Betriebsnachbarschaften
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